ai md Troſt⸗Wedicht / 
Bey dem anfeßinühen Seich Seoinanik. 
Des Ehren -Molgeachfen 


Matthias G. 


Nuürnehmen Wuͤrgers / Mauſf⸗und 
Mäaandels⸗ Mannes / 
Als derſelbe im Jahr 1705. den 16. Auguſti ſeines Alters 


47. Jahr im HErrn feelig entſchlaffen / 
Und den 20. darauff zu St. Marien in Volckreicher 
Verſarlung zur Erden beſtattet ward / 
Den hinterlaſſenen hochbetruͤbten Seidtragenden 
l Troſt geſwähret 


Daniel oͤhlern / 


Predigern zu St. Marien. 
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4 N / 
ö 1 Gedruckt in E. 22 Babe und Gymnafi Druckerey. 


x 


h ſol Betruͤbſten Yuch zu Troſt zwar etwas 
reimen / 


eee Fe. Raumt 
Doch wil zum letzten Dienſt dem Freund ich nichts ver⸗ 
„„ ae 41 ſaumen / 
Iſts gleich nicht / wie es ſol; Iſts 5 ie man ſpricht: 
| - N Kaum. 
Ich kan / uch Mertheſten / die Bitte nicht verſagen / 


Denn Troſt bedarff der Schmertz, der hochbetruͤbte 


A Sinn; 
Sie koͤnnen den Verluſt nicht hoch genug beklagen / 


Ich ſtimm mit Ihnen ein; Was Sie vergnügt / iſt 


hin! 
Cs it der Abend ſchon vor Mittag eingebrochen / 
Sie müſſen ihres Lichts fo bald beraubet ſeyn! 
Man hat / (O kurtze Zeit!) vergnuͤglich Ihn geſprochen / 


Man huͤllt (wie ſchleunig iſts?) a Ihn ins Grabe 


uch ein! 
So iſts / man meinet offt erſt recht vergnuͤgt zu leben / 
Und denn muß unverhofft man ſchon im Trauren ſtehn; 
Man denckt auff einen Herbſt / der uns viel Fruͤcht ſol 
geben / 
Und ſcharffe Winter⸗Lufft wil uns davor anwehn. 


rn Tr ——-— — — — — 


Wenn nur zu tichten mir verbliebe Zeit und 


Man 


etwas 


it und 


8 ver⸗ 
pricht: 


gen / 
truͤbte 


gt / iſt 


en / 
Grab⸗ 


Mi 79 . 
. 
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Nan ſieht das Ungemach auff uns wie Flocken ſpielen / 


Sieh / Menſch / dein Fuß allhier gleich wie auff Steltzen 
b if: 5 


| | £ ge 
Bald kanſtu nichts für Froſt / bald nichts fir Hitze fuͤhlen / 


Wie manches Ungelück aus Sicherheit entſteht! 


a So gehts / nichts in der Welt iſt beſſers zu vermuthen: 


Man ſieht / es wechſelt ſich / es wil nichts feſt beſtehn! 


Und wenn wir nun gemeint / es wende ſich zum Guten / 


So ſieht man Eitelkeit wie ſchnellen Strom vergehn. 


Es pflegt wol die Natur darinnen nicht zu irren / 


Daß fie den rauhen Herbst ſetz ſtat der Sommer⸗Zeit; 


Wo Zucker blühen ſol / da wachſen keine Ayrrhen / 


Wo man an Freude denckt / vergißt man vor ges Leid. 


rau g)Pittib / jetzt ein Jahr / was drüber find die Zeiten / 


Da Wie vermäͤhlet tratt den Che Sommer an / 


Da wuͤnſchte Heyden man beftänd’ge Froͤligkeiten / 


Be 


ne TE 


Und die Vergnügungen / die niemand ſtoͤren kan! 
Nun wil Ihr aber ſchon der Herbſt zu eigen werden/ 

Und ihren Sommer kraͤnckt fo bald ein rauhe Lufft? 
Indem Ihr She⸗Merr verſcharrt wird in die Erden / 

Man traͤgt nun ſeinen Leib hin zu der Todes⸗Grufft, 


Nun kan bey dieſem Fall ich leichte diß gedencken: 


Ihr Hertze ſich darob auffs heffkigſte wird kran 


Daß / da den Creutz⸗Kelch Ihr G Ott früh ge fuͤr / 
en / 
Und ſprechen: O wie komt das unvermuthet mir! 


Mir iſt der liebſte Mann fo bald hinweg genommen / 


Eh als ich deſſen mich in kurtzer Zeit verſehn! 


Wie bin ich doch ſo bald umb meinen Schatz gekommen / 


Und weiß es ſelbſt faſt nicht / was und wie mir geſchehn? 
Allein / was ſol man wol bey ſolchem Falle ſagen? 
Am beſten iſts: Man ſchweig' / und rg schlecht und 
| recht; 


Man 


Man uͤbe die Gedult / ſchick ſich das Creutz zu tragen / 1 
Denn wer weiß GOttes Weg? Sem Wille bleibt 
doch aͤcht. | 
Es wird EHrit inchen auch den Vater ſehr vermiſſen 
Der ſeine Kinder hat recht hefftig lieb gehabt; 
Doch wird der von der Hoͤh' auch dieſen Schmertz verſuͤſſen / 
Der vielmehr Kinder liebt / zur Zeit erfreut / begabt. 
Den werthen Freunden iſt ein treuer Freund entgangen / 
Die Thraͤnen zeugen es / fein Todt geht Ihnen nah' / 
Ihr Hertze wird ſich offt nach dieſem Freunde bangen / 
Der Sie ſo gern umb ſich an feiner Seiten ſah. 
Doch iſt Er ewig nicht von Ihnen abgeſchieden / 4 
Wir folgen Ihm einſt nach zur außerwehlten Schaar / | € 
Die dort der Krieg nicht ſchreckt / und hat den ftolßen 8 
Frieden / 8 
die ehmahls in der Welt auch drumb voll Furchten 
war. In. 
Zwar kan Zufriedenheit ſich nicht ſo balde faſſenw > 
Der Todt der Seinigen muß doch betrauret ſeyn! Mm 
Und wen man hier geliebt / den kan man übel laſſen / ji 
Drumb gehet der Verluft gewißlich ſauer einn 
Und recht! Kaan ſey betruͤbt; Doch denck man ſeiner Seele / 
In was fuͤr Herrligkeit fie nun verſetzet iſt! N 
Vorhero führte fie des ſchwachen Leibes Hole / 
Anjetzv lebt fie da / wo man den Schmertz vergißt. 


